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tik, Samariterkunde sich mittels des Films auf sinnfällige
Art an Schüler aller Kategorien, Lehrlinge uncl selbst an
Erwachsene herantragen lassen. Die Hygiene ist im Film
möglichst so darzustellen, das einerseits die Ursachen
und Entstehungsweisen von Krankheiten und gesundheitlichen

Schädigungen aufgedeckt uncl anderseits die Mittel

zu ihrer Verhütung bezw. Abwehr gezeigt werden.
Die Nutzanwendung des Gschehenen auf die eigene Person

ergibt sich von selbst. Der Film „Zahnpflege an den

Schulen", von Dr. Kemsies gemeinschaftlich mit dem Leiter

der ersten Berliner Schulzahnklinik herausgebracht,
gewährt dem Zuschauer einen Einblick in die Arbeitsstätten

des Pädagogen, des Zahnarztes, cler Krankenschwester

und des Universitätprofessors. Der Schularzt Dr. Bor-
chardt - Charlottenburg hat in Gemeinschaft mit Hrn. Dr.
Kemsies einen weitern Film „Schularzt und Schulrekrut"
zusammengestellt.

Ein Mutterschutz-Film.

Die Deutsche Bioscop bereitet einen Film vor, deiche

Tragödie der unehelichen Mutter und ihres Kindes
behandelt. Der Stoff für das grossangelegte Drama ist
den Papieren des „Bundes für Mutterschutz" entnommen
und von Robert Reinert dramatisiert. Die Aufnahmen
finden zum Teil in den Räumen des Bundes für Mutterschutz,

dessen Ziel die Hebung cler Lage unehelicher
Mütter uncl Kinder ist, statt. Das Protektorat hat der
„Bund für Mutterschutz" übernommen.

Diese Nachricht geben wir mit Genugtuung wieder,
beweist sie uns von Neuem, welche grosse und hehre
Aufgaben zu lösen dem Kinematographen noch bevorstehen.
Und trotz allem bekämpft man diese hervorragendste
aller Erfindungen zu Unrecht, anstatt ihr überall, auf allen
Gebieten, Türen und Tore zu öffnen.
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Die letzte Maiwoche hat Zürich wieder einige
Programme gezeigt, die sich sehen lassen dürfen.

Im Orient-Cinéma rollt der „Fiaker No. 13" über die
Leinwand. Dieses grossangelegte Abenteurerdrama nach
dem Roman von Xavier de Montepin ist iu vier grosse
Episoden gegliedert, die in ebenso vielen aufeinanderfolgenden

Wochen gespielt werden. In den Hauptrollen wirken

die beiden grossen uncl berühmten Tragöden Helena
Makowska und André A. Capozzi, die wir schon aus
„Lucciola" u. „La Gioconda" kennen, mit. ,Fiaker Nr. 13' ist ein
Kunstwerk, das uns diese beiden Filmgrössen von ganz
neuen Seiten zeigt, in welchen sie ihren früheren Rollen
um nichts nachstehen. Letzte Woche wurde der erste Teil
betitelt „Das Verbrechen an der Neullybrücke" gezeigt.
Diese Woche folgte nun „Jean Jeudi". Jean Jeudi, der

r
achte Verbrechertyp wird von Capozzi mit grosser Realität

dargestellt, während die Makowska die Rolle einer
berückend schönen, aber gefühl- uncl gewissenlosen
Abenteurerin spielt. Die Ausstattung des Films ist von
vornehmer uncl luxuriöser Pracht und Fülle, uncl übertrifft
die früheren Makowska-Films um ein Bedeutendes. Wir
werden auf dieses Werk zurückkommen, nachdem alle
vier Teile gezeigt worden sind.

Das Zentraltheater zeigte neben drei kurzen
Lustspielen uncl einem etwas sonderbar anmutenden Manö-
verfilm die grosse Liebestragödie „Lea" mit der bekannten

russischen Künstlerin Diana Karren in der Titelrolle.
Dieser Sechsakter zeigt uns das Schicksal eines schönen,
sentimental veranlagten Mädchens, das sich dem
unerträglichen Leben im Elternhause durch die Flucht mit
dem Geliebten entzieht und den sie dann heiratet. Durch
den plözlichen Tod ihrer Mutter wird sie derart erschüttert,

dass sie wahnsinnig wird. Ihr Vater teilt dem Gatten
mit, dass sie gestorben sei, während sie sich in einem
Nonnenkloster aufhält. Nach acht Jahren geistiger
Umnachtung gewinnt sie den Verstand wieder und kehrt

nach Hause zurück. Dort findet sie ihren Gatten wieder
verheiratet vor und als Vater eines Kindes. Nach langem
innern Kampfe entschliesst sie sich, zu entsagen. Diana
Karren gibt ihre schwere Rolle mit vollendeter Meisterschaft

wieder, uncl erzielt damit einen tiefen, nachhalti
gen Eindruck auf das Publikum.

Die Eden-Lichtspiele brachten neben dem Henny
Portenfilm „Das grosse Schweigen" noch das wirklich
famose Lustspiel „Mensch, leih' mir Deine ." oder „Sherlock

Holmes auf Urlaub". Es wird die Bekehrung eines

Junggesllen gezeigt, die auf eine tatsächlich sehr humorvolle

Art durchgeführt wird.
Die Lichtbühne an der Badenerstrasse bringt den De

tektivroman „John Rool" aus der Harry Higgs - Serie.

Harry Higgs entlarvt mit viel Geschick einen geriebeneu
Checkfälscher und Heiratsschwindler. Daneben wird noch
das grosse französische Meisterkunstwerk „Ein Mutterherz"

gezeigt, bekanntlich der letzte Film, in dem die
weltberühmte Sarah Bernhardt auftritt. Dieser tiefergreifende

Film zeigt uns die Opfer, die Frankreichs Gattinnen

und Mütter in diesem Kriege ihrem Vaterlande bringen.

Besonders die Szenen vor der Kathedrale zu Reims
und an der Front sind geeignet,, den Zuschauer gewaltig
zu erschüttern. Dann bringt die Lichtbühne schon seit
einigen Wochen unter der Serienbezeichnung „Heimatkunde"

Films aus der Burlingham-Serie. Gegenwärtig
wird „Wintertage im Engadin" gezeigt. Wir werden später

auf diese Serie noch zurückkommen. Filmo.

O« o»o« »o« »OC^O^Oâ&0®0^0«»0« ?o

Da vorliegende Nummer der Generalversammlung des

Verbandes wegen früher gedruckt und versandt wurde,
so standen uns die neuen Programme der Zürcher Theater

zwecks Publikation noch nicht zur Verfügung.

0«0»OÄO»0»0«0»0»0»0»0»0»0»0»0

tik, LamaritsrKnnäs sied, mittels äss Dilms auk sinntalÜK«
^.rt nn 8eKüier aiisr Dategorien, DsKriings nun selbst
DrvneKsens Kernntrngen lassen. Die Dvgiene ist im Diim
rnögliekst so äsrznstelien, ciss einerseits äie DrsaeKsn
nnci DntstsKnngsveisen von DrsnKKeitsn nnci gssnnclkelt-
Iieken LeKsäignngen antgeäeekt nnci nncierssits ciie IVIit-

tei zn iiirer VsrKiitnng Kszv. ^bvsbr gezeigt vercien.
Dis Nntznnvsnänng ciss DsebeKenen nnt ciis eigene Der-
son ergikt sieb von selbst. Dsr Diim „TaKnntisge nn cisn

Kennisn", von Dr, Demsies gemeinsekattliek mit ciem Dei-
ter cisr ersten Dsriinsr LoKnlzaKnKiiniK KernnsgeKraeKt,
gsväkri cism TnseKaner sinsn DinblieK in ciis ^rkeitsstät-
tsn ciss Däclagogsn, ciss TnKnarztes, cisr DranKenseKves-
ter nnci cies Dniversitntvrotessors. Der LeKnlarzt Dr. Dor-
eknrät - DKarlottenKnrg bnt in Dsmeinsebntt mit Drn, Dr.
Demsies sinsn veitern Diim „FeKnlnrnt nnci FeirnlreKrnt"
znsnmmengestellt.

Din lVIntterseKnts-Dilm.

Die DentseKe Dioseon bereitet einen Diim vor, cisr
ciis Lrngöclle cisr nnekelieken IVIntter nnci ibrss Dnnäes
bsbnnäsit, Dsr Jtott tiir ciss grossangslegts Drnmn ist
cien Dnniersn äss „Dnnäes tiir IVInttsrseKntz" entnommen
nnci von Dobsrt Deinert cirnmntisiert. Dis ^ntnnkmsn
tincisn znm Dsii in äsn Dänmsn äss Dnnäes tiir ÄDrttsr-
sebntz, ciessen Tisi äis DsKnng cisr Dags nnsbeiieber
IViüttsr nnci Dnncier ist, stntt. Dns DrotsKtorat bnt äsr
„Dnnä tiir IVInttsrseKnt?!" übernommen.

Diese NneKrieKt geben vir mit DennginnnA viecier,
beveist sis nns von Nsnsm, vsiebe grosse nnci beirre ^nt-
gaken zn lösen äsrn DinemaiogravKen noeb bsvorstsben,
Dnä trotz nlism KeKämptt mnn äisss Kervorragsnäste ni-
isr Drtlnänngen zn Dnreebt, nnstntt ibr Übernil, nnt niien
Dsbisten, Diirsn nnci Dors zn öttnsn.
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nneb Dnnse znriiek. Dori tinäst sis ibrsn Dnttsn visäsr
verksirntet vor nnci sis Vntsr sinss Dinciss. Nack langem
innsrn Dnmnte sntsebiissst sie sieb, zn entsagen, Dinnn
Darren gibt ibrs sebvsrs Doiis mit volisncister Neistsr-
sebntt visäsr, nnci erzielt änmit einen tisten, nnebbniin
gen DinärneK nnt äns DnKiiKnm,

Dis Däsn-Diebtsnieie brnebtsn neben äern Dennv
Dortentiim „Dns grosse Kebveigsn" noeb äns virklieb tä-
mose Dnstsvisi „KIsnseb, ieib' mir Deine ." oäsr „8Ker-
loek Doimss nnt Drinnb". Ds virci äis DeKeKrnng sinss
ännggssiisn gezeigt, äie nnt sins tntsnobiieb sebr bnmor-
voiie L>.rt clnrekgetnkrt virci,

Dis Diebibnbns nn äsr Dnäsnsrstrnsss bringt äsn Ds-

tektivromnn „äokn Dooi" ans äsr Dnrrv Diggs - Lerie.
Dsrrv Diggs sntinrvt mit visi DeseKieK einen geriebenen
OKseKtälseKer nnä Dsirntssebvinäier, Daneben virä noeb
äns grosss tranzösisebe IVleistsrKnnstvsrK „Din IXinttsr-
bsrz" gszsigt, KsKnnntlieK äer leinte Diim, in äern äis
vsltksrükmts LnraK Dsrnbnrcit nnttritt. Disssr tistergrsi-
tsnäs Diim nsigt nns äis Ontsr, ciis DrnnKrsieKs Dnttin-
nen nnä lvlütter in äisssm Drisgs ibrsm Vntsrlancis brin-
gsn. Dssonäsrs äis Jzsnsn vor cier DatKeclrals zn Deims
nnä nn äer Dront sinci geeignet,, cien Tnsebnnsr gsvnitig
zn srsebüttern. Dann bringt äie Diebtbiibne sebon seit
einigen V^oeKen nntsr cisr LsrienKezeieKnnng „Deimat-
Knnäe" Diims ans äsr DnriingKam-Leris, Degsnvärtig
virä „Vnntsrtags im Dngnäin" gezeigt. Vnr vsrcisn snä-
tsr ant äisss Lerie noeb znriieKKommsn. Diimo,

Dis letzte IVIaivoebe bat Türieb visäsr sinigs Dro-
gramme gszsigt, äis sieb sebsn lassen äiirten.

Im Orisnt-Dinsmn roiit äsr „DiaKer l>lo, 13" übsr ciis
Dsinvnnci. Dieses grossnngelegts ^bentenrerärnma nneb
äem Domnn von Xavisr cls Älontsnin ist in visr grosss
Dnisoclsn gsgiiscisrt, äis in sbsns« visisn nnteinnnäertol-
gsnäen V/oeKsn gespielt veräen. In äsn Danptrollen vir-
Ken äis bsiclsn grosssn nncl KernKmtsn Lragöäsn! Dslsna
lVInKovsKn nnä ^.nclrs Dnpozzi, äis vir sebon ans „Dno-
eioln" n. „Da Dioeoncln" Kennen, mit. ,DiaKer l>lr. 13' ist sin
DnnstvsrK, clns nns äisss Ksiäsn Dilmgrosssn von ganz
nsnsn Leiten neigt, in vsieksn sis ilrren trnksren Dollen
nm nielrts nneksteken. Detzte V^oeKe vnräe äer srsts Dsii
Kstitslt „Das VsrKrseKen nn äer NenllvKrüeKs" geneigt.
Diese V/«eKs toigts nnn „äenn äencii". äenn slenäi, äsr
nekte VsrKrseKertvn virä von (ünno^zi mit grosser Den-
iitnt äargestsiit, väirrenä clie lVIaKovsKa äie Dolle einer
KerneKencl sekönsn, absr gstiibi- nnci gsvisseniossn ^,ben-
tenrerin spielt. Die ^.nsstnttnng ciss Diims ist von vor-
nsbrnsr nncl lnxnriössr Drnebt nnä Dülle, nncl übertrittt
clie trüberen lVIaKovsKa-Dilms nm ein Dscientsncies. Vnr
veräen ant äissss V/srK znriieKKommen, naekclem alle
visr Deiis gezeigt voräen sinä.

Das TsntraltKsatsr zsigts nsksn cirsi Knrzsn Dnst-
spisisn nnci sinsm stvns soncisrbar nnmntsnäsn lVIanö-
vsrtilm äis grosss Disbsstrngöäis „Dsa" mit äsr bskann-
tsn rnssiseksn Dünstisrin Diana Dlarrsn in äsr Diteiroiis,
Dieser LeeKsaKter zeigt nns cias KeKieKsal eines sekönen,
sentimental vernniagten lVIäcieKsns, cias siek clem nnsr-
träglieken DsKsn im DltsrnKnnss clnrek äie DineKt mit
äem DeiieKten entziekt nnci äsn sis ännn Ksirntst. DnreK
clsn nlözlieken Doä ibrer IVlniter virä sie clernrt ersebüt-
tert, äass sie vabnsinnig virä. Ibr Vnter teilt clem Dntten
mit, clnss sie gestorben sei, väbrencl sie sieb in einem
Nonnenkloster nntkäit. DaeK aekt äakren geistiger Dm-
nnektnng gevinnt sis äsn Verstand visäer nncl KsKrt
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Da vorliegenäe Dnrnmer cler Denerniversammlnng cles

VsrKnnäss vsgsn trüker gecirnekt nncl verssnclt vnrcie,
so stsnäsn nns äis nsnsn Drogramms cisr TüreKsr LKsn-
tsr zvseks DnKliKation noek niekt znr Vertiignng.
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